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Zum Entwurf der Energiestrategie  

Bretz: Herr Platzeck, bitte mehr Substanz weniger Nebelkerzen  

Zum Entwurf der Energiestrategie sagt Steeven Bretz, Sprecher für Energiepolitik der CDU-

Fraktion im Landtag Brandenburg: 
 

"Vom Ministerpräsidenten Matthias Platzeck ist zu erwarten, dass er eine klare Strategie für 
die Energieerzeugung im Land darlegt und diese demokratisch mit allen Beteiligten ab-

stimmt. Transparenz und Akzeptanz sollten nicht nur Worthülsen sein. Anstelle dessen erklä-
ren das Umwelt- und Wirtschaftsministerium nun weichgespülte Bekundungen. Der Entwurf 

spricht sich weder klar für die weitere Nutzung der Braunkohle aus, noch wird genau erklärt, 

wie und wo der Ausbau der Erneuerbaren Energien passieren soll. Es ist nicht zu übersehen: 
Die letzte linke Landesregierung ist sich in Fragen des Kraftwerkneubaus und zu Aufschlüs-

sen neuer Tagebaue nicht einig. Im Ergebnis müssen wir eine Energiestrategie diskutieren, 
die weder klare Ziele formuliert und alle zwei Jahre von Grund auf über Bord geschmissen 

werden kann.“ (Stichwort Revisionsklausel) 
 

„Die Position der CDU-Fraktion ist: Die Braunkohle in der Lausitz ist fester Bestandteil des 
Energiemixes. Damit wir auch weiterhin auf eine sichere und bezahlbare Energie aus der Koh-

lenverstromung vertrauen können, muss Matthias Platzeck die nötigen Rahmenbedingungen 
setzen. Das heißt Planungssicherheit für die Erzeuger, angebundene Dienstleisterfirmen und 

Beschäftigte. Und wir brauchen Planungssicherheit für Betroffene in Tagebaugebieten und 
Tagebaurandgemeinden. Mit dem Taktieren von Platzecks letzter linker Landesregierung gibt 

es keine Planungssicherheit. 
 

So, wie sich die Landesregierung den Ausbau der Windkraft vorstellt, werden wir dies nicht 
mit tragen: Auch hier enttäuscht Matthias Platzeck. Es fehlt eine Gesamtstrategie mit kon-

kreten Zielen und Maßnahmen.  
 

Die CDU-Fraktion setzt sich dafür ein, dass klare Grenzen zwischen neu gebauten Windrä-

dern und Gemeinden definiert werden. Es ist nicht verantwortbar, dass Windräder zu nah an 
Wohnorten gebaut werden und dass es keine einheitlich durchgesetzten Abstandsgrenzen 

gibt. Ministerpräsident Platzeck sorgt heute dafür, dass Windräder in großem Maße ohne 
Rücksicht auf die Anwohner gebaut werden können.“  

 
Zum Hintergrund:  

 
2 Prozent der Landesfläche sollen für Windkraftanlagen vorgesehen werden. Dies entspricht 

einer Fläche von fast 600 km2 – also viermal die Fläche wie die Stadt Frankfurt/Oder. 
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